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I certify that Document Number 1 W was 


AO 


in the Trial by the International Military Tribunal of 
Hermann GOERING, et al, which commenced on 20 November 
1945, and that the attached photostat is a true and correct 


copy of the original, 
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/ Fred NIEBERGALL 
Chief, Document 
Control Branch, 
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I hereby certify that the annexed document 

40 - 448 | Le: 
No, CEN lis a photostat of an oricinal 
document submitted in evidence by the () ii ab 
Prosecution under this number, The original document 
has been withdrawn in accordence with Rule 10 of the 
International Military Tribunal, and to the best of 
my knowledge and wer is to be held at Mu Wal muut 
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General Secretary 
International Wilitary Tribunal 
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Nürnberg, Germany, 
1 March 1946, 

i Kai 

I, CARL R. BLUMENSTEIN, ist Lt. AC, U. S. Army, hereby 
certify that the attecheê document, nabored 23.18, 
is a true photostat cony of a document teken from a file 
known as the "Führer's Adjutant Pile", discovered by a 
JAG Document Team inasalt mine at Altaussee, Austria, 
and subseguently sent to the Freising Document Centre. 
I was a member of the team which screened and analysed 


it at that Centre, e 


The original document.is together with all other 
documents of the Freising Document Centre nowin process 
of bein moved to the 6889+h Berlin Document Centre as 
a measure of consd&lidation of all document centres in 
the US Zone of Occupation. imithene circumstances, 
the production of the original document would entail 
considerable difficulties, 
~*~, J j 
v, SA, 4 A . Z ` 
(Es a (ha. 
CARL R. BLUMENSTEIN, 
1st Lt., £ 
Chief, Field Branch, 


Dodumentation Division, 
Office of the U.S. Chief of Counsel, 
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verebfter Herr Rei-huskanzleri 


Unsere Vereinbarung vom 4. Juli dahingehend, dass ich 
bis September in meiner Stellung als Vizekanzler verbleibe 
und sodann im uuswirti, on Diens’ Verwendung finden solle, war 
zwischen uns auf fcleender Voraussetzung begriindet: Sofortige 
völlige Wieäderherste r A *+ttät und Ehre, die es 
mir ermörlichen würden, Jes Reiches = in welcher 
Porm auch immer- zu 

Juli einen 
schlag für | tih zu Ar] m e Eri. l&rung unterbrei tet, 
‚welche die Grind í 了 了 ‚suhalb cu der Verhaltung einer 
Anzahl von Kitzliedern met I BUTOI ritten worden sei, 
auf welche Weise He "on Bose um: Leben kem und wrin aie 


Nichtbetetlisung süntlic 上 上 ted ue inos Büros 
SA-Revolte festgeste | Diese von mir erbetune Erklär 
ist von Ihnen nur in sinos Auszug venchntgt und veräffent- 
licht worden, nämlich int weit die Enthaftung und die Nicht- 
schuld von den Herren vor Techirschky, von Savigny und meiner 
Privatsekretiirin Stotzin en bekannt gegeben wurden. Durch die 
veröffentlichte Erklärung ist, wie ich feststellen möchte, 


meine eigene Autorität keincswegs wieder hergestellt, denn: 
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I 
seit dem 30. Juni unterhält sich die gesamte = W stets 
wechselnden Versionen über meine eigene Inhaftsetzung, die Vor 
gänge auf meinem Büro, die Erschiessung Boses etc, Die Times 

vom 7. Juli schreibt beispielsweise: "Herr von Papen wird nach 
den Kabinettsferien nicht mehr als Vizekanzler zurückkehren. Die 
plötzliche Räumung der Vizekanzlei sei nur deshalb angeordnet, um 
zu einem "Safe" zu kommen, welches an jenem Scinabend nicht ge- 
5ffnet werden konnte, als die Mitelieder des Stabes verhaftet 

und Herr von Bose erschossen wurden." Die Tires bringt auch “ 
veröffentlichte amtliche Mitte'lang von der Euthaftung obengenann- 
ter 3 Perbonén, fügt aber hiuzu: "Die Mitteilung ervk hnt nicht 
Herrn von Bose, der währeri der Arrestnuhme dieser Herren in dem 
Biro erschousen wurde," A ntiche Mittsilungen bringt eine Reihe 
anderer grosser ausländischer Zeitunren, wobei ab und zu behauptot 
wird, auch der Ministerialdirektor Kluucener hube meinem Büro 
angehë rt, - 

Am Sonnabend, den 7. Juli, besprach ich meine Lage mit 
Ministervräsident Göring, weloner anordnete, dass die Geheime 
Staatspolizei sofort auoh das Mitglied meines Büros Hummelshei 
enthaften und meine noch immer beschlagnahmten Privatakten heraus- 
geben solle, Dieser Befehl iut bis heute nicht durchgeführt wor- 
den. Herr Göring zab mir recht in der Auffassung, dass, wenn 
meine Autorität nicht sofort wieder hergestellt werde, mein auch 


nur vorübergehendes Verbleibem im Kabinett eine Unmöglichkeit sei 


Ich sagte ihm, ich wünschte nach Neudeck zu fahren, um den Herrn 
| Reichs- 
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Beichsprüsidenten zu bitten, mich sofort aus meinem Amte zu ent. 
Jarsen, Der Ministerpräsident stimmte diesem meinem Wunsche nic 
mar su, sondern ermunterte gich, möglichst bald zu fahren. Auf 
seine sofortige telefonische Bitte an den Staatssekretir Meissner, 
mich in Neudeck anzumelden, erwiderte mir dieser, dass der Herr 
Reichspräsident sehr ruhebeturftig sei und ich mit meinem Besuch 
moch einige Tage warten möchte, Inzwischen habe ich durch einen 
Bekannten mich erkundigen lassen, ob der Gesundheitszustand des 
Herrn Generalfeldmarschalls wirklich zu schlecht gei, um mich zur 
Abschiedsaudienz zu emp-an en, 

Sehr geehrter Herr Reichskanzler, die Lage, in der ich 
mich befinde, ist vollkomsen unerträglich. Wenn man auch in 
Deutschland allgemein noch nicht genau weiss, welche Behandlung ` 
mir und meinen Beamten im offensichtlichen Zusammenhang mit der 
Niederschlagung der JA-Revol‘> widerfahren ist: so wissen es doch 
sehr viele Leute, und so wei a cs besonders dus ganze Ausland, 
dadurch dass gerade ein grosser Kreis Pressevertreter während der 
Vorgänge in meinem Büro anwesend war. Es ist völlig unmöglich für 
mich, wie bisher, auch weiterhin der Öffentlichkeit gegenüber so 
su tun, als ob nichts vorgefallen sei. Ausserdem würde keine frem 
de Regierung einen Vertreter des Deutschen Reiches bei sich ak- 
kroditiert sehen wollen, von dem sie weisa, dass ihm - mit oder 
ohne Wissen des Reichskanzlers - die vorgenannte Behandlung wider- 
fahren ist, 


Ich bitte also, sich einverstanden erklären zu wollen, 


am der Herr Reichspräsident meine Demission unverzüglich voll= 
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zieht, Und wenn Sie glauben, Herr Kanzler, dass es im Inter- 
esse Duutschlands und Ihres Werkes, vielleicht auch im 
Interesse der Rückgewinnung der Saar, liegt, dass ich im 
auswirtiren Dienste verwandt werde (über die Voraussetzungen 
dazu müsste ich mich mit Ihnen noch mündlich unterhaltpa), 
so missten zunächst die psychologischen Voraussetzungen dafür 
gohalien werden, 
vine möslichst sofortige Entscheid 


der Versicherung unveränderter Anning- 
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